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Das Grazer Pa läozoikum umfa(~t ein Gebiet von ca. 1250 km" lagert im W, N und
E de m m itte losta lpinen Krista llin (Steir ischer Kristallinbogen, Radegunder Kri stallin )
auf, wird im W teilweise von der Kainacher Gosau und gegen S und SE durch neogene
Sedimente überlagert. Es setzt sich im S im Sausal und Remsehrrigg fort und l ä(~t

aufgru nd weniger Obertagsaufschlüsse und Bohrungen (EBl'ER 1978 a ) seine
Fortsetzung gegen E über die süd bur genlä nd ische Schwelle in d as Paläozoikum de s
süd lichen Burgenlandes erkennen.

In den letzten Jahren er schienen mehrer e su m ma rische Darst ellungen d es G raze r
Pa läozoikums (FLÜGEL 1975, T Ol L.\IAl' l' 1977 , SCHOl'lAU II 1979), die den Kenntni sstand
dieses Raumes dokumentieren .

In diesem Rahmen wird von einer schwerpu n kt mä Gige n Dar st ellung des
Kenntnisstandes der laufenden Arbeiten über Fazies und Biostratigraphie der
Sch ichtfolge der Rannach-Fazies ausgehend auch auf die Problematik der
Gesamtentwicklung des Gra zer Paläozoikums hingewiesen .

Zur Stellung des Grazer Paläozoikums

Zur Klärung der allgemein an erkannten Allochtonie d es Pal ä ozoikums vo n G raz
kommt der Rausber gfolge und deren Äqui val enten (N W eiz, Sr. Radcgund , Voir sb erg
Köflach, Breirenau) im Liegenden de s Pal .iozoi kurn s eine Sch lüssels te llung zu.
Aufgrund vo n lithosrratigraphischen Ver gleichen werd en diese Schicht fo lge n ohne
jeglichen chronostratigraphischen Anhaltspunkt se it FUJGEl. & M ALJ RI N 1957 mehr
oder minder fraglich dem mitte lostalpinen bzw. zentralalpinen Mesozoikum (? Trias)
zugeordnet. D ie Prob lematik um die Raasberg-Folgc wurde zul etzt durch
Überlegungen von h ÜGEL 1980 a und HECKER 1977, 1980 erweitert. h .OGEl. 1980 a
beschreibt aus dem Raum Breitenau im Hangenden von Grünschicfern mit
Einschaltungen von Marmorbandern. gut gcbankrc mehr a ls 20 rn rnachri ge
Seriz itq ua rzite, in denen eine Dolomitlinse e ingescha lte t ist . Er betrachtet diese
Gesteine, die s ich bis in den Raum des Ederkogcl (ClAR et a l. 192.9 ) fortsetzen , a ls ei n
für das Grazer Paläozoikum fremdes Element. N icht gek lä rt ist , o b es sich d ab ei um
ein aufgeschupptes minelostalpines M eso zoikum handelt.

Die bisherigen Altersbestimmungen (G lim rnernlte r, 100 Mil!. J .) sind noch nicht
interpretierbar (h .oGEl. 1980a).



BECKER 1977 , 1980 deut et die Möglichk eit an, daß der Marm orzug im H angenden
des Koralmkri stall in (Basisma rmo r sensu PL ESS ~ L\ ~~ 1954 ) "als Reibungsteppich
anzusehen ist und im Z usammenha ng mit der von H. W/ . f UiGEL und jvlA lIR I ~ in
mehreren Arbeiten beschriebenen rria svcrd .ichtigcn "Raasberg-folge" des Köflach
Voitsberger Raumes steht."

Dic paliiogeographische Einbindung des G razer Pala ozoikums stöflt insoferne auf
Schwierigkeiten , a ls zur Zeit noch keine Abg renzun g von a lpidischen und variszischen
Ereignissen möglich erscheint.

Die von Fi.uc.u. 1977 und SUIO:-:UlIB 1979 vorgelegten Modellvorstellungen
unterscheiden sich wesentlich.

Während NElIlIAli ER 1979 zeigt, daG das Altpalaozoikum südli ch und westlich von
M urau sowohl Bezüge zu dem bis in den Rem schnigg und Sausal reichenden
Mittclk.irnrncr Paläozoikum (vgl. Fux.u . & SClIÖNLA lIB 1972 ) als auch zur
Rannachfazies des Grazcr I'alaozoikums aufweist , weist FIUGEl 1980 auf die ähnliche
lithologische Entwicklung im Szendrö-Gebirge hin .

Unklar ist derzeit sowohl die Mannigfalt igkeit der Fazie s als auch deren primäre
Anordnung im Grazer Palaozoikurn. Wiihrend fU I(,11 1975 (cum lit .) in der Rannach-,
Hochlantsch- und Tonschiefer-Fazies die Hauptelemente und in der Hochschlag
folge eine Entwicklung der Tonschiefer-Fazies im Liegenden der Schöckelkalke sieht,
trennt TOLL.\IA :-: ~ '977 die Schöckelkalke und die dazu liegenden Striatoporenkalke als
Schockelkalk-Fazics von der Tonschiefer-Fazies ab und bezeichnet letztere als
Hochsch lag -Fazies .

Die Ursache fiir diese unterschiedlichen Auffassungen liegt einerseits in dcn
ungeklarten tektonischen Verhältnissen und .md ererseirs in den problematischen
Zuordnungen verschiedener Schichtgruppen. wie den basalen Schiefereinheiten
(Passailer Phyllite, Untere- und Obere Schiefer, Taschenschiefer. Heilbrunncr Phyllite
crc. ) und den Kalk /Schiefer-Abfolgen zu einze lnen Fazies und deren chronosrrat igr.i
phisehe Stellung.

Eß:-:ER er al. 1979 bestätigen am N\X'-Rand des Grazcr Palaozoikurns die
Verzahnung von Gesteinen der Rannach-fazies mit Kalkschieferenrwicklungen. die
der Hochlantsch -Fazies zugerechnet werden . Dies steht im Gegensatz zu der von
BOI GK 195 I vertretenen Meinung, dal; die dominant Karbonatgesteine führende
Entwicklung am Hochlanrsch (Hochlantsch-Kalk, Qlladrigelllilllll-Kalk , Calceola
Schichten) noch der Rannach -Faz ics (Hochlanrsch-Deckscho lle = Rannach-Decke)
angehören und lediglich die durch ihren schieferigen Habitus gekennzeichneten
folgen (" Kalkschiefer") der Hochlantsch -Dcck e zuzuordnen sind. Demgegenüber
vertritt fLliGFL 1975 (cum lir.) die Meinung, dal; "die geschlossene stratigraphische
Aufeinanderfolge der Schiehren von den basalen Kalk schiefem bis zum
Hochlantschkulk stark gegen die Durchlegung eines gröf;eren tektonischen Schnittes"
sprachen . Gleichze itig verweist er im Raum des Hochlanrsch auf das Auftreten von
lithologischen Elementen, die der Rannach -fazies entsprechen und sich mir der
Knlkschiefcr-Enrwick lung verzahnen (O sscr-Enrwicklung) . Im Gegensatz zu BOIGK
195' deutet daher Fi.ncu. 1972 die Möglichkeit eines faziellen Zusammenhanges von
Rannach- und Hochlantsch-Fazies (inclusive Cdceol'l-Schichten, Qlladrigelllilllllll
Kalke und Hochlantsch -Kalkc) an, Eine Lösung dieses Problemkreises ist erst zu
erwarten, wenn der stratigraphische Umfang der Kalkschieferentwicklung erfaflbar
wird. Die derzeit laufenden Untersuchungen zeigen, dal; die als "Kalkschiefer im
Allgemeinen" (vgl. fLUG El 1960) crfalsreu Schichtglieder verschiedenen tektonischen
und faziellen Einheiten angehören.
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Abb . I : St ra tig ra ph ie der Schichte n in de r Ra nnach-Faz ies und im Übergangsbe reich
Rannach -Fazies - H ochl a nts ch -Fazics.
(x) : Die Ste llung de r vo n EB:"ER I ~n6 beschriebenen Entwick lung im Raume
Egge nfeld ist nicht gesiche rt.
(xx) : Im Ga ng befind liche Untersuchu nge n lassen neue Daten zur Entwicklung der
H ochla nt sch-Fazies erwarten.

Die Schichtfolge der Rannach-Fazies

Diese am best en durch gearbeitete Faz ies im G razer Pnliiozoik urn, der en Ab fo lge in
der näh er en Um gebung von G raz bek an nt ge mach t wurde, ist bioch ro no st rati g ra 
ph isch VO l1l höher en Silur bi s in s Na rnur/? Westfa l (Fu IG~1. 1975, 1'OI.l..\I'\ NN 1977,
SCHONLA UB 1979) nach gewi esen .

Schichten von Kehr (? Ordovicium - Unterdevon)

Als stra t igra phisch t iefstes Bau gl ied findet sich diese überwiegend klastische,
e inige 100 m mä chtige Einhe it, di e ein en tieferen, vorw iege nd vu lkanogenen (" Unt e re
Sch ich te n vo n Kehr" ) und e ine n üb er wiegend sa nd ig-ka lk ige n höheren Anteil



("O bere Schichten von Kehr" ) unterscheiden Li!~t. W iihrend di e ti efer e Einheit ,
bestehend a us e ine r un tersch ied lich tektonisch beanspruchten und z. T.
metamorphosierten W ech sell ageru ng von ge lb lich-grünen, mergelig-ronigen Schie
fern , Tuffiten , Tuffen und D iabasen, bisher keine ch ro no st ra t igra p h ischen
Anha lts p unkte lieferte, zeigen die hangenden Anteile der Oberen Schichten von Kehr
ei n Alt er zwische n Ludlo w ium und Lockovium an (FU ICEL & SCHÖ:-': L,-IlIB 1971, EB:-':ER
& WEBER 1978, EIINER er al. 1979). Diese chronostratigraphischen Anhaltspunkte
lieferten v. a. ei n ige 10 mmäch t ige Flaserkalke (früher als "Ashgill-Kalke be zeichnet),
d ie Sch iefe rn und Silts teinen ei ngescha ltet sind.

Eine So ndere nt w ick lung in nerha lb der oberen Schichten von Kehr ste llen die
Sch ich te n von St iw o ll da r , in deren d ol o m it isch -sand igcn Sed imenten eine
Brach io poden-, Korallen - un d Tri lobite n-Fa una hö he res Lochkovium andeuten.

Vo n bi sh e r n icht a bzuschätzender pa läogeographischer Bedeutung dürfte ein I"On
EB:-':ER 1976 neu bea rbe itetes u nd m ithi lfe von Conodonten in den Zeitraum oberstes
Silur bi s t iefstes Devon eingestuftes Profil im Raume Eggcnfeld nördli ch von Graz
se in . Z u den o be n erwäh nten faziellen Gegebenheiten tritt hier e ine vulkanogen
beeinflufvte (D ia base, T uffi te), ka lk ig-dolom itische Abfolge mit einer reichen
Makrofaun a [Brachiopoden (I'LODo\X'<,KJ 1976 ), Kora lle n, Orthoceren. Cr ino ide n] . Die
Stellung di eses Profil es im Gesa m tra h me n ist zur Ze it no ch ungek la rt .

Z usa m men fasse nd sei e rw.i h nt , da(~ led igl ich die a ls Schichten von Kehr
beze ichnet en Sc hiefe rfo lge n der Ra nnach -Fazies zugewiesen werden. Alle übrigen,
vorne hm lich k last isc he n, z. T. vulkanogen becinflufsten basalen Schichtfolgen
untersch ied liche n Meta morphosegrades werden unterschiedlichen Faziesbereichen
bzw. tek tonisch en Einhei ten zugeordnet (v. a . Fo lge von Laufnitzdorf, Passa iler
Ph yllite, Passaile r G ru ppe, Se m riacher Sch iefer, Taschensc h iefer. Untere- und Obere
Sch iefe r erc.) . Ihre Begriffsinhalte sind teilweise dieselbe n 1,1.11' . un sch ar f a bgeg renzt
und in ih rer Bed eutung wec hs el nd.

Au s di esen Sch iefe rarealen sind lagerst.irrenkund lieh vor a llem die ehemals
a bgeba uten un d nac h \X1 EIIER 1974 - 1978 als vulk.mo-sedimenr.ir gedeuteten Blei
Zink- Vorko mmen interessant.

Nebe n b ioch ro no st ra t ig ra ph ische n Anhaltspunkten aus den hangenden Anteilen
der Keh ret Sch ich te n si nd solche noch aus der fo lge von Laufniudorf bekannt
ge wo rde n .

Wi e F1UGEL 196 I zeig t, kommt di ese n basal e n Sch icht fo lge n bei de r tekto nischen
Auflös ung des Int ernbau es des Grazcr l' al .io zo ik u rn s eine e m inente Bedeutung zu .

Cri no idc n-Sc hichtcn (um. Pragium )

1874 trenn te S LIUI E "Crinoiden -Kalke und HythotrL'{ihis-Schiefer" a ls eigenes
Eleme nt des Grazer Pal .io zo iku m s ab, während CLIR 1874 nur darauf hinweist , da!;
inn e rh al b d er Kal kschi efer H o rizonte, die "ziem lic h re ich an Crino idengliedern" sind
a u ft rete n. FUI(;E1 . 1958, 19(,0 g re ift di esen Ter m inus (C rino id e n-Ba nk) wi ed e r auf un(J
st uf t di ese G es teine in s Unterdevo n e in . D iese Eins tufung beru ht vor allem auf die
Revisi on der bek annten Kora llenfau na mit dem Nachweis von Svringaxon
zi1111IIL'l'In,1Ilni WEiSSER ,\IEI..

Co nodon tenstra ng r.iphischc Untersuchungen von SCIIO:-':L\I Iß (in FU!(;El 197'i : ,9 )
im Raum e vo n St iwo ll lassen eine Einstufung in das t ie fe re Pragium vermuten , .

In den let zt en J ah ren d urch gefüh rt e Untersuchungen licl;e n keine weitere
Ab gren zung zu und lieferten ledigli ch Faunen e lemente des o beren Si lur-U nterdevon.
Es zei gte sich a be r , d a!~ di e C rio noiden-Sc h ich ten ke ine fa ziell ei nheitl iche
Ent w ick lung d a rst ell en , so nde rn dat~ pl ar tigc, tei lweise Crinoiden-fü hrende. sandige



Kalke und Dolomite, di e im Allgemeinen im Liegenden der Dolomitsandstein-Folge
liegen, unter dem Sammelbegriff C rio no iden-Sch ichten zusammengefaßt werden.
Einerseits liegen sie direkt den tuffogen stark beeinflußten Unteren Schichten von
Kehr auf, andererseits können vergleichbare Gesteine in der Dolomit-Sandstein-Fol ge
eingeschaltet sein .

Die Mächtigkeit der Criono iden-Schichten ist stark schwankend und kann bis zu
IS O m betragen. Eingeschaltet in di ese Plattenkalke sind bisweilen geringrn achrige
Lagen kalkiger Schiefer, die reich an Scalarituba (By th o treph is) sind .

Dolomit-Sandstein-Folge (? Gedinne - Emsium bzw.? Givet)

Um Graz ± 500 m und im NW über 1000 m mächtige Gesteinsabfolgen, die
zw ischen den unterlagernden Crinoiden-Schichten bzw . diese ersetzend und
überlagernden Barrandei-Kalken vo rl iegen und durch ein en la tera l wie vertikal
wechse lnden litho logischen Aufbau von Sandsteinen. Dolomitsandsteinen. Dolomit
schiefern, Dolomiten, Kalken und vulkanogenen Sedimenten charakterisiert werden
können, sind in ihrem chronostratigraphischen Umfang nicht gesichert. Sollte es sich
bei dem Profil Eggenfeld (vg l. S. 48 ) N von Gra z bei den überlagernden Dolomiten
bereits u m Antei le der Dolomit-Sandstein-Folge hande ln, und keine tektonische
Grenze dazwischen liegen, so würde der t iefste chronostrat igraphische Anhaltspunkt
der Dolom it-Sandstein-Folge im untersten Devon liegen. Aus den ha ngendsten
Anteilen konnte durch Conodonten ein Ems-A lrer nachgewiesen werden
(BUCHROITHNER 1978 ); andererseits reicht nach FLÜGEL 1956 diese Fo lge bis in das Givet .

Wä hrend in der näheren Umgeb ung von Graz (Pla butsch-Buchkoge l,
Göst ingberg) eine G liederung d ieser lithostratigraphischen Einheit d urch Einschal
tung vo n vulkanogenen Horizonten in eine darunter liegende Dolomitsandstein-Bank
und eine überlagernde Dolomitbank mit hellen und dunk len Do lomiten in der
Literatur Eingang gefunden hat (FLÜGEL 1975 cum lir.), ist be i Fehlen d ieser Vu lkanite
und fazie llem Ausg leich ein e solche stratigraphische Gliederung kaum vorzunehmen.

Mit FENNI NGER & HOLZER 1978 ist neben d em Übereinander au ch ein
N ebeneina nd er der einzelnen Fazieszonen zu erwarten.

Die Dolomitsandstein-Bank

Der Überga ng vom unterliegenden Crinoidenkalk ist flielSend; die Grenze
manchmal d urch Auftreten von Tonschiefern , Tonmergeln und Sandsteinen
charakterisiert. Auf ihren Schichtflächen finden sich di e auch aus anderen N ivea us
bek annt gemachten Spurenfo ssilien [Sca lar it llba (WELLER, 1899 ), in d er älteren
Literatur als Bythot rephis-Schiefer bezeichnet ], deren Morpho logie durch Neufunde
im Bereich des Stübinggrabens (FENN INGER '" H OLZER I 978 ) eingehender behandelt
wurde .

D ie Dolomitsandstein-Bank (siehe auch EßNER et . al. 1980b ) baut sich aus vertikal
w ie lateral wechselnden Dolomit (quarz)sandsteinen, tonigen Dolomitsandsteinen bi s
Dolomitschiefern (m it Lagen von Scalaritubui und Biogenschuttdolomiten auf.
Sedirncntstrukturcn, wie Para lle l-, Rippel- und Flaserschichtung. di e zyk lische
Abfo lge von Biogenschuttlagen , si ltig-feinsandigen Dolomiten oder Dolomitschiefern
und Dolomitsandsteinen, ebenso wie andere fazielle Aspekte stellen d iese Gesteine im
Faziesmodell nach FENNI NGER '" H OLZER 1978 in den Bereich der Barriere-Sande.

Die seit ANGEL I 929 bekannt gemachte Schwerminera lführung der Dolomitsand
steine schien darauf hinzudeuten, dalS es sich aufgrund des Fehleus von Hornblende
und Granat um ein plutoni sches Liefergebiet handeln könnte.



Die auf zah lreiches Proben material gestutzten Angabcn in FE~ ~I ~GER & H OLZER
1978 zeigen, daß sich zu einer Rutil begleiteten Zirkon-Turmalin-Gruppc, eine
Gra nat-Horn b lendc-K linozoisit-Epidot-Gruppe, begleitet von Titanit, gesellt , wobei
let zt er e G ru p pe au f e in meta morp hes Licfergebicr hinwe ist.

Nebe n Anga be n von Kora llc nfundc n in d ieser Schichteinheit ist a uch der einzige
Arr hrodircn -Rcsr aus d e m Grazer Devon, Grazo steus bo ernesi GROS', erwahncns 
wert .

"Diab a stu ff" - Hori z ont

Di e meist in mehreren Lagen zwischen Dolom iten bzw. Sandsreinen al s
Asch entuffe bzw. -ru ffite o der Lapi llituffe vorliegenden Gesteine schwanken in Zahl
d e r La gen und Machtigkeir bcrr.ichr lich. Sie si nd bu nt gefärbt (vio let t- ro t lieh bzw ,
grü n lich) . Einc Ne u u n ters uc h u ng ist im Ga ngc (vg l. jünge rc A nga ben in EBNER &: WUlER

1978).

D ol om itb an k

Einc in dcr Umgeb ung vo n Graz m ö gli che T ren n u ng in liegende h ell e lin d
hangende dunkle Dolomite ist n icht ü bcra ll durchzufü hrcn.

Bei dcn hell en Dolo m iten handelt es sich in grofsen Area len u m massige Gesteine
mit hackigcm Bruch un d typi sch en g rus igc n Verwirre ru ngse rsc h -in ungcn.

Im Bereich des Pfaffenkogel s bci Stübing (vg l. EiI:-.JER er a l. 1980b) la ssen s ic h neben
gcbankren T yp en, die durch Larninari on , Stro maro lit hc n fü hru ng, Fensrergefuge,
Trocke nrisse und Piseidlagen chara krc risi e rb ar sind, E inscha lt u ngen vo n grobge
bankten bi s massige n, g ro b krista lli nc n D ol om ite n un te rsch eiden . Diese faziel len
Eigen he iten fü gcn sic h zu e inem Abl agerungsb ild in e inem su pra- bis subtida len
En viro nment.

Die dunkl en D o lomite s ind e ine W ech sel fol gc von pl arrig en , ma ssigen und
laminierten , bituminö sen Dolo mi te n un d Dol omi tsch iefern . in denen Amphiporenra 
scn ein a u ffa lle ndes Ele me nt d a rst ell en . Mi k ro fa zi ell hand el t es sich ei nerseits um
la m in ie rt e , biogen - o d er/ u nd p ell ctfiihrcndc , A m p hi pore n -f u hrendc o der struk tur lose
Mudsrones mit Fen srcrgefii gen, a ndere rseits u m Resedirnen re und um Dol oruirschi e
fcr. Di ese M erkm al e sp rechen zusa m men m it lo k al em A uftreten vo n Ca-Su lfaten,
ko nglo merat isc he n Lagen , de rr itischcm Q uarz u nd Eros ionsd iskordanzen für eine
vo m o ffe ne n M eer durch cine Barriere (vg l. S. 49 ) gesch ützte Lag u ne nfazies.

Di e u nterschied lich e Dolo mi t kö rn u ng d cr e inzel ne n Faziesty pe n - ausgenom 
m en d ie grob k ris ta ll inc n, A mph iporcn fü hrcndcn Mudstones s ind d ie übrigcn

kryptokrist allin - zeigen ei ne verschi ed enze it ige Dolorn irisierung der Schichtfolge

a n.
W iih rcnd frü he r d ie A m p h ipo re n lagen a ls Hin w ei s fü r d en ha ngcnds te n Ante il der

Do lomit-Sand st ein -Fo lge gew er te t wurden , kan n di es a ufgru nd von Bo hrkernunter
suc h u rige n d cs Plabutsch -Zuges ni cht m chr aufrecht er ha lten b le iben .

S c h ic h tf o lge b ci R cin

Z u d en o ben crwä h ntcn Abfolgc n tr irr im Raum von Rein /Graz (Lo k a lira r
Trcffe n bcrg) eine Fo lge vo n Dolo m itmergeln. und -schiefern mit Flaserschiehrung.
welli ger Wechs elsch ich tu ng un d Linsenschiehr u ng mit gelegentlich erkenntlicher
Bioturbation . In di esen Geste inen finden sich lin sen fo rrnige Einscha ltu ngen von



Echinodermaten führenden Dolomiten . Bemerkenswert ist der rund einer geflaserten
Sa ndsrein-Feink ieslinse. deren Komponenten ein magmatisches Gestein darstellen,
das fast zur Gänze aus Mikrolin und untergeordnet aus Orthoklas besteht (a m ehesten
vergleichbar mit einem Sycniraplir}.

Die faziellen Merkmale lassen an Ablagerungen in einer Gezeitenebene denken.
Ausgehend von der seit langem bekannten Flachwassernatur dieser Einheit

(FLÜC; EL 1975 cum lit. ) wurde durch detaillierte faz ielle Analysen von
Profilabschnitten, d ie den Gesteinsbestand der Dolomit-Sandstein-Folge zu erfassen
suchten, versucht, diese peritidale Entwicklung zu einem lateral/vertikalen
Faziesmodell zu vereinen (rE:":"I:"GER & H OLZER [9 78 ), wobei sich die mangelnde
chronostrarigraphische Detailkenntnis und ungenaue Kenntnis der lateralen
Verbreitung der einzelnen Faziest ypen al s erschwerende Faktoren für eine
Modellerstellung erweisen (vgl. Abb. 2).

supra - intertidal
(Pf'tffenkogel, Einh. :1>
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Abbv z: Schemat isches Modell der Fazicscnrwick lung der Do lomit-Sandstein -Fo lge des
Grazer Pa l.iozoikurns (a us FEI":"I NGER & HOl.ZER 1978 ).

EB:"ER et al. 1979 weisen im NW der Rannach-Fnzies in Form eines
Übergangsbereiches die Verzahnung der Dolornirsandstein-Folge mit den Kalkschie
fern der Hochlantschfazies nach, ebenso wie sie in diesem Bereich einen
ch ro nos t ra t ig ra ph ischen Fixp unkr durch Co nod o nten (O be rems) erstellten.

Abschlicfsend sei noch auf den allgemeinen transgressiven Charakter hingewiesen,
der sich im Grof~ablauf der Sedimentation widerspiegelt und sich bis an die Wende
Unterkarbon /Oberkarbon fortsetzt.

Im Zusammenhang mit der faziellen Entwicklung der Dolornir-Sandsreiu-Folgc
sieht WEilER '979 auch die Genese der Blei/Zink-Mineral isation des Raueinerkogels
von Stiwoll. Die Sonderstellung dieser Lagerstarre unter den Pb /Zn-Lagcrst.itrcn des
Grazer Paliiozoikurns zeigt sich schon darin, daf~ die Vcrerzung nicht in den
vulkanogenen Schichten von Kehr, sondern im darübergeschobenen Dolomit zu
liegen kommt. Die primäre Schwermetallanreicherung in den Dolomiten sieht WEBER
1979 im Zusammenhang mit Strandseifenbildung. Nach Aufschiebung der Dolomite
auf stark pigmentierte, örtlich Pyrit fuhrende Kehrer Schichten erfolgte dann durch
vadose Wässer eine Reduzierung des in den Dolomiten in (ch lo rid ischer?)
Komplexform eingebauten Pb bzw. Zn zu PbS und ZnS.



Barrandei-Schichten (Eifelium)

Im Hangenden der Dolomit-Sandstein-Folge, teilweise a us ihr hervorgehend, a be r
a uc h mit ih r ve rzahne nd, tr itt eine im a llgemei nen unter 100 m mächtige Folge
vorwi egend blaugrauer b io mi k r it ischer Ka lke und ßiogensch uttka lke auf, die re lati v
h.iu fig Kora lle n, Stro rnaroporcn, ßrachiopoden und Crionoidenreste führt . Vor allem
Kora llen und Stromareporen treten bank- und rasen b ildend in Erscheinung. Die
Kora llenfa una ist durch Arten der Gattungen Tryplasma , Tbumnopbyllum ,
C rypoplryl lum, Disp bvl lum, Sociophyllum, Acanthophyllum, Fauosites, Thanlllo
pora, St riatopo ra, Alueo lites, Aulopora, Syringopora, Cha etetes und He liolites
ge ke n nzeichnet. An Strornatoporcn treten unter anderem Vertreter der Gattungen
Actinost romu, Anostylo stoma, Stromatoporel!a, Stromatopora und Ampbipora auf.
Unter den Alge n findet sich die Dasyc ladaccae Zeapora gracilis PE:>:ECK E.

Di e Barrandei kal ke, di e lo kal spa rd iagner isc h d ol omi t isiert sind, lassen sich in
einzelne n Pro filen g liedern, un d zwar in ± fossi larme mudsro nes, in fossi lre iche
Bios tro m horizonte, in denen die Aurochthonie der Fossilien erkennbar ist und in
Biogenschut tka lke. die vo rwiegend aus umgelagerten Strornaroporen- und
C rinoidenresten a ufge ba u t sind und te ilweise e ine n m a ss igen H abit us besi tzen . In
mehreren Hori zonten treten Sch illagen de r Brachi opoden gattung Z di mi r a uf. D iese
Lagen ver a nl a li rcn H ERITSU I 1935, der a n deren N iveau beständigkeit glaubte, die
Ba rraud ei -Schi ehr en in einen liegende n Kora llenka lk und einen hangenden
Pentamem s-K alk zu g liede rn . Wenngle ich d iese G liederu ng für ei nige Profi le zutrifft,
sc he int sie kein e ge ne relle Bed eutung zu h ahen .

Eingescha ltet in den Ba rra nd ei -K al ken tr et en loka l, me ist nur we nige Meter
machrig. g ra ue bzw. rosarote, ge lb lic he T o nsch iefer und Kalkschiefer auf, die seit
I'E:>: ECKE 1894 a ls Chonercnsch icfcr bezeichnet werden, und die neben Brachiopoden
a uc h T ril obiten fuhren , Aufgrund des sch lechte n Er ha lru ugszusrundes besitzt d iese
Fauna kein e st ra t ig ra ph isc he Bed eutung .

D aneben sind a uc h foss illee re wej{~e, rö tliche Tone eingescha ltet, die wege n ihres
H auptmineral s 11I it , a ls IlIit-Sch iefe rt one bzeichner werden (H A:>:sEI..\ I.\ YE R 1957).
Untergeord ne t führe n sie Quarz.

In den han genden Ber e ich en der Ba rraudei- Schiehren ä ndert sic h h äu fig der für sie
charakte risti sch e H abitu s so w ie d ie Gesteinsfarbe. D ie Ba rr and ei-Schi ch ten werden
zuneh mend hell g ra u , wodurch die Abgren zung zu den Ka nzel -Kal ke n , dort wo deren
basa le Dolom itentwick lung fehlt , unk lar wird .

Di e Eins t uf ung der Barrundei -Sc h iehre n in das Eife lium stü tzt s ich I"Or a llem auf
di e Korallenfauna . Spä rl iche Conodo nte nf unde er brachten ledi gli ch de n Nachweis
vo n Mitteldevo n.

Eine ört lich m ögl ich e Einstufung der basa len Barra nde i-Schichten in das Oherems
(BlIU IROITIlM R 1978 ) ist nicht erwiesen, da die für diese Aussage maGgebliche
Lo ka lit .i t innerha lb de r Kalk-Sch iefer-Fo lge zu liegen kom mt. D ie Barrundei 
Schichten sc he ine n au s der lagun .ir cn Fa zies d er D ol oru irsan dst c in -Fol ge
he rvo rzu geh en und stellen eine Ah l:lgerung des Suhlitora ls dar.

"Mittcldevon -Dolomit"

Im H angen de n de r Barra ndei -Sc h ichten und te ilweise sich mit diesen verzahnend,
was sich in der relativen Machtigkci rszunahmc hzw. -abnahme ausdrückt. tritt im
G raze r Pal äo zo ik um e ine ma x im al 2.0 m m.icht ige Enrwick lu ng du nke lgrauer.
spa td iagene t isc h ge b ildeter D o lo m ite a uf. di e hi sweil en A m phiporen füh ren. Ih re



Grenze zu den Barraudei-Schiehren ist stets scha rf, au ch zu den hangenden Kan zel 
Kalken ist sie deutlich. Bisweilen sind an der Gren ze oder im G renz be re ich zu den
Kanzelkalken dunkelgraue Siltschiefer e ingesc ha ltet .

Während die Mikrofazies der ba sal en dolomitischen Folgen d er Kan zelkalk e für
einen lnrer-supratidalen Ablagerungsraum spricht, zeigen die Mitteldevon-Dolomite
subrida!e Bedingungen an. Zur Zeit ist noch unklar, ob letztere das marine Äquivalent
der basalen Kanze lka lke darstellen.

Kanzel-Kalk (Givetium - mittI. Oberdevon I)

Die Barraudei-Schiehren bzw. die örtlich auftretenden Mitteldevon-Dolomite
werden von den massigen bis dickgehankten. hellgrauen Kanzel-Kalken überlagert.
Ihre Fossi lfü hrung ist abgesehen von einigen bioherma len Bänken mit Rugosa ,
T nbulata und Stromatoporoidea gering. Mikrofaziell handelt es sich meist um stark
verw üh lte Mikrite bis Biornikrire mit nestartiger Anreicherung von Echinodermen
oder um Pelletkalke.

Als Typusprofil der Kanzelkalke wurde bisher immer die Entwicklung im
Steinbruch Dennig nördlich von Graz betrachtet. Die Abbauarbeiten der letzten
Ja hre zeigten in diesem Profi l jedoch tektonische Komplikationen (EIINER 1978 d ).
Über einer tektonischen Liegendeinheit aus ßarrandei -Schichrcn und Kanzelkalken
folgt iiber einer quer den Steinbruch durchschneidenden tektonischen Flä che eine
weitere aufrecht gelagerte Einheit von geringmächtigen Barrundei -Schichten und
Kanzel-Kalken . Die Mächtigkeit der Kanzel-Kalke betragt in der tektonisch
amputierten Liegendeinheit um 100 m , in der Hangendeinheit, deren Schichtfolge sich
nördlich des Pailgrabens bis in die oberkarhone Dultfolge fortsetzt, jedoch nur um 7 0

m.
In der stratigraphischen Einstufung der Kanzel-K alke ergeben sich besonders mit

der Fixierung der Liegendgrenze Schwierigkeiten. Diese resultieren einerseits aus den
nur unbefriedigend zu datierenden unterlagernden Schichten (Ba rrand ei-Schichten
oder Mitteldevo n-Dolornire) und andererseits a us der C o nodo ntenarmut der Kanzel
Ka lke . Nach dem bisherigen Kenntnisstand dürfte die Liegendgrenze der Kanzel 
Kalke im unteren Civet zu suchen sein. Auf die Probleme der heterochronen
H angendgrenze im Nahbereich der Mitteldevon /Oberdevon-Grenze wird noch näher
ell1gegangen .

F!.OGEL (197 2, 1975, 1977 ) sieht in den Kanzel -Kalken stark durchwühlte und
weitgehend ho mogen isie rt e lagunäre Bild ungen eines Flachwasserkomplexes, der im
G ivet in der Rannach - und Hochlantsch -Fazies ± zeitgleich eine weite Verbreitung
hatte. Calceola-Schichten, Q//adrigemil///m-Bänke in der Hochlantsch -Fazies und
Kanzel-Kalke in der Rannach-Fazies dürften innerhalb dieser Karbonatplattform nur
faziell verschiedene, mehr oder minder gleichzeitige Bildungen darstellen.

Ein weiteres Zeitäquivalent zu den Kanzel -Kalken stellen im Verzahnungsbereich
Rannach -Fazies - Hoch lanrsch-Fazics die bis zu 75 m mächtigen und nur einige
wenige Korallen fiihrenden Kalke des Plarzl-Kogel (EIlNER et al. (979) dar. Aufgrund
ihrer Mikrofazies können diese Kalke als Bildungen eines offenen Plattformbereiches
angesehen werden. Unterschiedlich und möglicherweise faziesweisend sind auch die
C o nod o nt enfa unen der Kanzel-Kalke und der Kalke des Plarzl-Kogels, Die spärlichen
Conodontenfaunen der Kanzel -Kalke mit einigen wenigen Polygnarhcn stehen einer
reicheren Polygnathus /lcriodus-VergesellschaFtung in den Kalken des Platzl -Kogel
gegenüber. Nach einem auf die Grazer Verhä ltnisse anwendbaren Conodonten
Biofazies-Modell (C HATTERTO:-; (9 76 ) könnten die fehlenden bzw. nur spärlichen
raunen auf einen leicht eingeschnürten, nur mäf~ig bewegten Flachwasserraum



deuten , w ährend die Polygn athu s/l criodu s-Vergese llsc haftung a us de n Ka lken des
Plarzl -Kogel auf einen bewegteren, offen marin en Flach w asserraum d euten (vg l. dazu
auch EBNFR 19Soa ).

Ein weiteres verbindendes Element in den höher rnirtcl d evon en Flac hwassersedi 
menten der Rannach- und Hochlantsch-Fazies könnten Vulkanite darst ellen . In de r
Rannach-Fazies wurden Tuffe aus dem Niveau der Kanzel -Kalke von einer Lokalität
an der Kanzel (C LAR 1932 ) bekanntgemacht, während östli ch von St. Pankrazen durch
EBt\ER et al. 1979 ein bisher nicht näher untersuchter Tuff-Fund aus de n Kalk en des
Platzl-Kogel gemeldet wurde. In der Hochlantsch-Fazies treten mit Diabasen
innerhalb der Calceola-Schichten weitverbreitet basische Vulkanite auf.

Eine abweichende nicht näher untersuchte Entwicklung aus dem N ivea u der
Kanzel-Kalke und teilweise mit ihnen verzahnend wurde vo n M EGGFt\ooRFER 1944 a ls
"Sandsteinfazies" aus dem Raum Gratwein/ Au be schrieben. Sie ist dadurch
charakterisiert, daß mit den Kanzel-Kalken gelblichweifse und braune, g ro bs pä t ige,
sich teilweise sandig anfühlende Dolomite und/oder? Ankerite wechsellagern , in
denen auch häufig Verquarzungen auftreten . Das unregelmä ßige Auftreten d ieser
Gesteine in teilweise fossilführenden Kanzel-Kalken könnte eventuell au ch a uf ein e
metasomatische Umwandlung des Kanzel -Kalkes deuten .

Jüngste geochemische Untersuchungen von EBt\ER & W EBER 1980 zeigen, d aß in
bestimmten Bereichen der Kanzel-Kalke bzw. ihren metasomatischen Umwandlungs
produkten wie auch in Bereichen der Kalke des Platzl-Kogcl erhöhte Hg-Werte
festzustellen sind. Die Anomalien liegen um die bekannten Zinnoberfundpunkte
(T a lla k-Koge l, Schneiderlucke, Gratkorner H ausberg). Die Zinnobervererzung kann
somit als schichtgebunden an die Kanzel-K alke betrachtet werden.

Steinbergkalk (Oberdevon)

Im drn /do-Crenzbereich stellt sich das Environment von einem flachen Sublitoral
mit Crinoidenrasen, Algen-, Korallen - und Stromatoporen-Biostromen zu einer an
Cephalopoden und Conodonten reichen Fazies um, die, durch ö rtl iche Schi chtlücken
unterbrochen, bis in das tiefe Narnur A andauerte. Die oberdevonen Anteile di eser
pelagischen Abfolge werden als Steinbergkalke, die karhonen Anteile seit N ()SSI t\(;
1974 b als Sanzenkogel-Schichten bezeichnet.

HERITSCH 1927 wies erstmals darauf hin, daß dieser Fa szieswcchsel ber eit s ö rtlic h
im höchsten Givet erfolgte. Dies war für ihn die Veranlassung, di e höch st
mitteldevonischen, teilweise Cephalopoden führend en Flaserkalke als "Goniatiten
bank" von den übrigen Steinbergkalken a bzut ren nen . C onodontenuntersuchungen
unterstrichen den heterochronen Charakter die ser Fa ziesgrenze . h AIS 1966 w ies d ie
Zugehörigkeit der Goniatitenhank in die lJarms -Zone nach, während EBt\ER 1977a,
1980a und BUCl-IROITIi NER 1979 zeigen konnten, da{~ Kanzel -Kalke auch noch im tiefen
do I auftreten können.

Auch im Übergangsbereich Rannach -Fazies/Hochlantsch-Fazies t reten im G ivet
Styliolinen führende Flaserkalke (Flas erka lke des Hellerer-Kogel ) auf (EBNER et al.

1979)·
In der Rannach-Fazies fällt somit die dm/do -Grenze mit kein er e inde utig

erkennbaren lithologischen Grenze zusammen und ist nur mit biostratigraphi sch en
Methoden zu fixieren . Aufgrund der nur sparlieh auftretenden Ceph a lo poden würden
sich besonders Conodonten dazu eignen , die allerdings in ausreichender Haufigkcir
nur in den pelagischen Entwicklungen auftreten.



Kompliziert wird die dm/do-Grenzziehung aber auch dadurch, daf~ auch
internationa l noch keine Einigung darüber besteht (Z IEG l.ER 1979 ). Nach H OUSE &
ZIEGl.ER 1977 kommen dafür fo lgende Niveaus und folgende Tiergruppen in frage:

I . Basis d e r lunulicosta-Z onc (Cep ha lo poden)
2. Basis der herrnanni -cristatus-Z rnu: (Co nod o nten)
3. Basis der unt e ren asymmetricus-Zone (Co nodo nten)

Für die Gegebenheiten innerhalb der Rannach-Fazies bedeutet dies:
I . In dem vo n hAJS 1966 an der Kanzel bei Graz untersuchten Grenzprofi l fällt d ie

lunulicosta Grenze entspreche nd der Korre la tio n Cepha lopoden
Orthochro no logie/Cono do nte n-Pa rachro no logie von H OLISE & ZIEGl.ER 1977 :
Tab. 4 unt e r ode r in tiefe Antei le der Goniatitenbank. Diese wä re da nn zum
Teil ode r ga nz ins Oberdevon zu stellen. Im letzten Fall könnte dann der
Ausdruck Gon iat ite nbank zugunsten der Priorität (Rou .r 1856) besitzenden
Bezeichnung Stei n bergka lk eingezogen werde n.

2. Di e bermanni-cristatus-Zosv: ko nnte bish e r in der Rann ach -Fazies in
kontinuierlichen Profilen noch nich t nach gewi esen werden (einz ige r Nachweis
bei BucHRo lTHNER 1979 vo n e iner isoli erten Loka lität). Auc h di e Durchsicht des
Materia ls vo n FLAJS 1966 zeigte, daß d iese damals noch unbekan nte Fauna
nicht vo rha nde n ist. Das bed eu tet , d aß d ie Posit io n d ieser Grenze ebenfalls wie
(1) innerh alb oder ga r unter der Gon ia t ite nbank zu suche n ist.

3. Die asymmetricus-Gteivze entsp r ich t d er G re nzz iehung, wie sie von FLAJS 1966
ge ha nd ha bt w ur de und a uf der di e heute noch ub liche Abg re nzu ng
Gon ia rite nbank/S te in bergka lk erfolgt.

D ie stark variierende Färbung der Stein bergka lke wurde nach BUCHROITHMR et al.
1979 a ls e ine Funkt io n des Fez0 3-bzw. Fe-Gesa mtgeha ltes da rgest ell t. Der
Fa rb umsch lag vo n " ka lte n" (gra ue n) Farb tö ne n zu "warmen" (rö tl ich, braun , ge lb )
e rfo lgt dabei im Bereich vo n 0,7 Prozent Fe gesa m t.

Ein Ver gl eich bio stratigr aphi sch d urchgea rbei teter Profile a m Forstkoge l
(SUREN IAN 1977, BUCHROITHNER et a l. 1979 ), im Bereich westlich von Gratwein (EIINER
1980 a) und a m Eich kogel bei Re in (NösSING et a l. 1977 ) zeigte jedoch, daf~ eine auf der
Färb ung der Ste inbergka lke basierende G liede rung kei ne reg io na le Beständigkeit
bes itz t. Eine Gli ed erungsm ögli chkeit mit de m unl ösli ch en R ücks ta nd w urde bis he r
noch nicht regiona l get estet. An der T ypusl okalität konnte in stra t igraph isch tiefen
Anteilen iasymm et ricus- bis rhomboidea-Zone ) ein rückstandsre icherer (bis 14 %)
vo n eine m rücks ta ndsärmeren Anteil (b is 8 %) abgetrennt werden, wobei das
Mi nim um in de r ve li(er-Zone zu suchen ist. D ie Durchschnittswerte von Mn liegen bei
Extre mwerten vo n 75 und 1240 pp rn um 500 pp rn.

Di e Mik ro fazies (örtl ich verwü h lte M ik rite b is Mi krosparite mit maxi ma l 5
Pr ozent pela gi sch en Faun en elern enten , Energie index Ih nach Pl.UMl.EY et a l. 1962), de r
Fa une nc hara k te r (Cep ha lo poden, bis in s do I Tentak u liten, Conodonten ), sowie die
sedi me ntchem isc he n Untersuc hungen ges tatte n eine Interpretation des Bildungsrau
mes a ls ei nen sauerstoffre ichen St illwasserraum m it Boden leben unterhalb der
d urch lich te te n Zone und der Welle nbasis (BUCl-IROITHNERet a l. 1979 ). Kora llen wurden
bish er nur in ei ne m einz ige n Exempl a r iN eax on sp.) in d en Stei n bergka lken inn erhal b
de r sty riacus-Zrn vs ge funden (FLÜGEL 1980b).

Der sc hwa n ke nde M n-Geha lt ka n n, rezenten (H ARH IANN 1964, MARCHIN(; 1974 )
und foss ilen Unters uc h ungen (BUGG1SCH 1972, T liCKER 1973, LÜTK E 1976 ) fo lgend, a uf
ba rh yrn et ri sch e Untersch iede bzw. Schwank ungen innerha lb des Ab lagerungsraumes



zurückgeführt werden . Mn-Geha lte zwischen 500 und [2 00 pprn entsprechen d an ach
d urch aus Werten, w ie sie fü r Cepha lopodenka lke, die auf Schwellen gebi ldet wurden ,
chara kter ist isc h sind . W erte unter 500 pp rn sp rec hen nach LOTKE [9 76 für einen
flach eren Ab lagerungsraum. der im fall der Steinbergkalke aufgrund des
Fa une nchara k te rs jed och unter der durchlichteten Zone liegen muß. Dies entspricht
durch aus barh yrnet rischen Anga be n (60--300 rn) von Nossixc 1974 b, 1975 für die
Sa nzen kogel-Sc h ich te n, di e örtlich o h ne H ia tus über den Stein berg-Ka lken fo lgen und
mit diesen in faziell er H in sich t vergle ichbar s ind .

Eine barhy rne tr isc hc Interp ret ati on der Mn-Gehalte innerhalb der Steinbergkalke
ze igt von der drn /d o -Cren ze bi s in di e crepida-Zone (d o 11 a ) e ine Eintiefu rig des
Ablagerungsr aumes, a uf di e b is in di e styriacus-Zinv: (d o IV/ V) e ine Verflachurig
fo lgt, di e a berma ls von e iner b is in den cu /co-Grenzbereich fortschreitenden
Ve rt iefung a bgelös t wi rd.

Aufgrund palökologisch er M o dell studien mit Conodonten (SAi':DBERG 1976 )

entsp r icht di e innerhalb der styriacus-Zsnve a uf tretende Conodonrcnfauna der
Stei nbergka lke einer d urch die Gattungen Palmatolepis und Polygnathus
cha rakte ris ierten Bio fa zies. fü r di e eine A blageru ng im "flachen bis mäßig tiefen
Wasser arn Konrinentalschelf" a ng eno m m en wird .

T ab . 1 zei gt die M ächtigk eitssch w an kunge n, di e a n der Typus loka lität innerhalb
der e inzel ne n C o nod o ntenzonen a uf en gst e m R a um auftreten und bis zum Au sfall
ga nzer Zonen führen können . Vera nt wo rt lic h kön nten d a fü r su bma rine Strömungen
se in . Ein weiterer Faktor für di e unterschiedli chen M ächtigk eit en d er Ste in bergka lke
(20--70 m) s ind Sch ich tl üc ken, di e in den ös tl iche n Bereichen der Ra nn ac h-Fazies
zw ischen dem Oberdevon und Unterkarbon auftreten . Aus der räum lichen
Verbreitung wi e a uc h dem stra t ig ra ph isc he n Umfa ng diese r Lücke n mi t genere ll nach
E zunehmenden stratigraphi sch en Um fa ng lä{~t sich im O berdevon e ine W-E
ge r ichtete Re gression und a nsch ließend entgegenger ichtete Tra nsgression rekon
st ru ie ren (EBNER 1978 e , 1980 a : Abb. 3). In Be reichen der lücke nhafte n
Entwick lungen, w o in einem sc hma len Ka na l (G ra t w ein/ Ka lva rienherg, Fra ue nkogel,
Dulra usgang), Steinbergkalke ebenfalls se h r hoch hin au frei ch en (m it tleres d o VI bis
do I1I/I V), t re ten, ve rg liche n mit der Tvpuslo ka lini r, jed och relativ geringmächtige
Z onenmächtigkeit en a uf (T a b . I ):

Prot og nathodIIS- Bio fa zies
costat IIS - Zone
stvriacus-Zcnvc
ue!i(er- Z one
marginifcra-Zone
rhomboidea-Zo ne
crepida-Zone
P.- t riang ularis-Z o ne
gigas-Z o ne
A.-triang ular is-Zone
asym m et ricus- Zone

Forstkogel/
Stei nberg

15
bi s > 900

2000
':. - 15°0

300-- 1400
':- - 24°°
':. - - [I OO

160-- > 350
180-- > 700
220-- > 500

9°

Profil Weihermühle

220 ( + 70 )
.300 ( + 1.00)
140 ( + 140 )
51.0 ( + _H O)
61.0 ( + 29°)
350 ( + 90 )
10 0

240 ( + 70)
V O ( + 70)

Ka nzel-Ka Iken t w ick Iung

Tab I: Ver g leich der M ii chri gk circn (in cm ) de r Conro nteuzone n in Stc inbcrgku lkcn des
Ste inbe rgs und im Pro fil \X' cihcr mlihl c. Die Kl.unmcrwcrre gc ben de n m öglichen Maximal
umfan g ei ner Zone a n. " Z o ne nich t nachgewiesen .



Neben der pelagischen Entwicklung der Steinbergkalke in der Rannach -Fazi es
existiert im Verzahnungsbereich zur Hochl anrsch -Fazies in Form der Kalk/ Schiefer
Wechsellagerung des Platzl -Kogel im do I auch noch eine Flachwasserentwicklung
(EB:-.JERet al. (979 ).

Sanzenkogel - Schichten (Tournai - Namur A)

Unterkarbonkalke wurden im Paläozoikum von Gral. erstmals durch FLUGEL &
ZIEGLER 1957 biostratigraphisch nachgewiesen und aufgrund der in ihnen
domin ierenden Conodontengattung als "Gnathodus-Kalke" bezeichnet und dem Vis e
zugeordnet. Als es dann NOSSING 1974 a, b gelang, in den westlichen Bereichen der
Rannach-Fazies in einer den Steinbergkalken und Gnathodus-Kalken entsprechenden
Lithologie das gesamte Tournai nachzuweisen, wurde, da die Gattung Gnathodus erst
ab dem obersten Tournai auftritt, der Ausdruck Gnathodus-Kalk verworfen und di e
Gesamtheit der bis ins Namur A andauernden pelagischen Karbon-Karbonatent
wicklung als Sanzenkogel -Schiehren bezeichnet (NÖSSING 1975, EBNER 1978 e).

Zu gliedern sind die Sanzenkogel-Schichten ausgezeichnet mit Conodonten
(N ÖSSING 1975 , EB NER 1977 c). Die Grenze zu den Steinbergkalken ist nur
m ikropalaoutologisch fagbar und am besten in einer invers gelagerten Abfolge im
Steinbruch Tro lp arn Sanzenkogel aufgeschlossen (NÖSSING 1975, EBNER 1980 b ).
Erschwert wird die Fixierung der Devon/Karbon-Grenze dadurch, daf in diesem
Profilabschnitt anscheinend eine Protognathodus-Biofazies vorliegt, in der der
weltweit für die Grenzziehung maggebliche Conodont Sipbonodella sulcata nur
spärlich auftritt (EBt'ER 1980 b), Cephalopodenaufsammlungen in diesem
Profi labschnitt, die einen wertvollen Beitrag zur Klärung teilweise noch bestehender
Unk larheiten in der Korrelation Cephalopoden-Orthochronologie/Conodol1ten
Parachronologie und der Definition der Devon /Karbon-Grenze leisten könnten, sind
gep lant.

N ossrxc 1975 gliedert die Sanzenkogel-Schichten in die unteren und oberen
Sanzenkogel-Schichten. Im Steinbruch Trolp wird dabei die Basis der obere n
Sanzenkogel -Schiehren im oberst en T ournai durch einen für barh yrnetrisch e
Aussagen wichtigen, ca. 20 cm mächtigen Schiefer-Lydit-Phosphorit-Horizont
(Bild ungst iefe nach N ÖSSI t'G 1975 60-300 m ) markiert. Weitere aus der Rann ach 
Fazies bekannte und ursprünglich dem Oberdevon zugeordnete Phosphorithorizonte
(MEGG EN DOREE R 1944, H ÖLLER 1957) haben sich mittlerweile ebenfalls als in den
Sanzenkogel -Schi ehren liegend erw iesen (EIINER 1978 e).

Die bis 1975 dauernde Unkenntnis dieser tiefstkarbonen Kalke und die Ann ahme
einer ge nere llen Schi chtlück e zw ischen de n Ste inberg ka lke n und den Gnatb odus
Kalken seit den er stmals in der Ranna ch-Fazies Conodonten-Mischfaunen
nachweisenden Untersuchungen von KODsl 1966 ist darauf zurückzuführen , da(~ d ie
unteren Sanzenkogel-Schiehren nur auf einige wenige Lokalitäten (Eichkogel bei Rein ,
N ÖSSI NG 1974b, NÖSSING et al. 1977; Sanzenkogel /Forstkogel. NÖSSI NG 1974 a , b, 1975,
SUREt'l tI:-.J 1978 , BUCHR OITII:-.J ER er al. 1979; Tobelbad BUCIiROITII NER 1979 ) be schränkt
sind und nur äugerst geringe M ächtigkeiten (ca . 320 cm) aufwei sen.

Die Mächtigkeit der o beren Sanzenkogel -Schiehren in den östlichen Ber eichen d e r
Rannach-Fazies beträgt zw ische n 0 und 32 rn. Sie wird ein er seits durch d e n
stratigraphischen Umfang der hier zw ischen Steinbergkalken und Sa nze nkogel
Schichten auftretenden Schichtlücken und a nd ererse its dem über ihnen liegenden
Relief, das im höchsten Namur A angelegt wurde, bestimmt.

Die Bedeutung solcher Mischfaunen od er " Geiste r fa unen" zur Klärung fazieller
Probleme stellt erstmals KR EBS 1964 ansch aulich dar. Er unterscheidet dabei zw ei



Großtypen von Mischfaunen, die er rückgreifend auf BRA NSO N& MEHL 1933,1934 als
stra t igraphic admix tures (ältere Conodonten in jüngeren Schichten) und als
st ratigraphic leaks (jüngere Conodonten in älteren Schichten) bezeichnet.

Abb. 3 ze igt schematisch d ie innerhal b der Rannach-Fazies im Karbon
auftre tende n Co no dontenmischfa unen.
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Abb, 3: Schematische Dar stellung der Mischfaunenmögli ch keit en 1111 hoh en Devon und
Karbon der Rannach -Fazies. Da rges tel lte Beispiele:
I: Sanzenkoge l, Forst kogel, Eic hkogcllRe in
11 a: Tobelbad (M orre-Schlossl)
11 b I : Profil H artbauer
11 b 2: Profil H ahngraben
11 b 3: Pro fil Hah ng raben und NNE Kloster Du lt
III a : Profi l Ha rt ba uer
III b : NNE Klo ster D ult

I: stellt dabei die idea le Sc hic h tfolge mit der Abfo lge Kanzel-Kalk,
Steinbergka lk, Sanzenkoge l-Schichten, Folge der D ult dar. In den ös tl ichen
Bereichen treten zwischen den Steinbergka lke n und den Sanze nkogel-Schic hten
unterschi edl ich lange Schichtlücken auf, ebenso ist zw ischen den oberen
Sanze nko gel-Schichten und der Folge der Dult im obersten Namur A eine
Schichtlücke anzu nehmen.

11 : s r r a r i g r a p h i c a d m ix t u res
Eine von BUCHROITHNER1979 besc hriebene Faunenm ischung in den Sanzenkogel
Schichte n bei T obe lbad mit Faunenelem enten des cu IVa - cu III ßI Y ka nn als
st rat igra phische Kondensati on infolge fehlende r oder äußerst geringer
Karbon at sed iment ati on int er preti ert werden (lIla).

St ra t igraphie admixrures , die auf Aufarbei tu ng des Untergrundes riickgefiihrt



werden können, treten in zahlreichen Profilen an die do/cu-Schichtlücken
gebunden auf (II / b). Die Mischfaunen setzen sich stets nur aus Elementen der
direkten Oberdevonunterlage und der unmittelbaren Unterkarbonüberlagerung
zusammen. Elemente aus dem Intervall der Lücke fehlen. Lithologisch sind die
Mischfaunenbereiche nicht kenntlich. Nur in einigen wenigen Fällen sind sie an
feinbrekziöse Kalklagen gebunden.

111: s r r a r i g r a p h i c l e a k s
Besondere Aussagekraft haben do/cu-Mischfaunenbereiche, die sich in
unregelrnafsigcn Nestern in älteren Gesteinen eingelagert finden und im Extremfall
bis in den dm /do Grenzbereich hinabreichen (II1/ a) . Sie treten nur in Profilen auf,
in denen zwischen Steinbergkalken und Sanzenkogel-Schiehren eine Schichtlücke
vorliegt. An Faunenelementen enthalten sie wieder nur Elemente, die dem Top der
Steinbergkalke und der Basis der Sanzenkogel-Schiehren des jeweiligen Profils
entsprechen. Zusätzlich kommen dazu noch Elemente, die den Zeitumfang der
über dem Mischfaunenbereich bis zur Schichtlücke auftretenden Steinbergkalke
repräsentiert .

Ein Sonderfall einer Spaltenfüllung (III /b) liegt in einem Profil NNE des
Klosters Dult vor, wo Steinbergkalke erosionsbedingt von Kalken der Dult
(N a rn u r B) überlagert werden. Reste der hier inrranarnurisch erosiv entfernten
Sanzenkogel-Schiehren sind nur mehr anhand von Mischfaunen ca . 4 m unter der
Erosionsfläche, lithologisch nicht zu erkennen, in den Steinbergkalken des do
IIIIIV zu finden.
Große Bedeutung für die Interpretation der Schichtlücken besitzen vor allem die

Spaltenfüllungen (srra rig ra p h ic leaks), die aufgrund ihrer Mischfaunenzusammenset
zung deutliche genetische Beziehungen zu den im Profil über ihnen liegenden und
direkt an die Schichtlücke gebundenen stratigraphic adrnixtures zeigen. Aus dem
Fehlen von Faunenelementen des Lückenintervalls kann auf Nichtsedimentation
geschlossen werden. Die unregelmäßige Form der tiefliegenden Spaltenfüllungen und
Schlotten und ihre Mischfaunen deuten in Richtung eines wiederum marin verfüllten
Karstreliefs (EB~ER 1979).

Derart interpretiert fielen im Oberdevon und Unterkarbon die östlichen Teile der
Rannach-Fazies infolge von Meeresspiegelschwankungen oder synsedirncntarcr
Tektonik trocken und wurden vor einer abermaligen marinen Überflutung intensiv
verkarstet. Aufgrund der gefundenen Spaltenfüllungen ist in diesen Karstgebieten mit
Niveauunterschieden von mindestens 16-20 m zur Vorflut hin zu rechnen .

Störend bei dieser Interpretation wirken lediglich das Fehlen von Flachwasscrscdi
menren, die aus entsprechenden Zcirr.iumcn der Rannach -Fazies unbekannt sind, und
daf~ in den westlichen Bereichen mit kontinuierlicher Sedimentation bisher keine
Mischfaunen als Ausdruck des Abtrags im Osten gefunden wurden .

In ihrer Lithologie weisen die oberen Sanzenkogel -Schichten regional und oft in
kurzer streichender Entfernung wechselnde Ausbildung auf. In Bereichen lückenloser
Abfolgen oder Bereichen kleiner Schichtlücken im westlichen Teil der Rannach -Fazies
sind im Zeitraum cu 11 ß I Y - cu III mehrere oft Meter mächtige Einschaltungen von
rötlich braunen Lydircn und dünn blättrigen, violett-roten kieseligen Schiefern
vorhanden . Der Nachweis von Radiolarien in Kalkschliffen aus der unmittelbaren
Nachbarschaft dieser Kieselgesteine deutet dabei auf ehemalige Radiolariensedirncn
te. Die Hauptverbreitung dieser kieseligen Schiefer und Lydire liegt arn Sanzenkogel.
um Gratwein/ Au und arn Ausgang des Hofgrabens N Gratkorn. In den östlichen
Bereichen der Rannach-Fazies tritt nur ein einziger bis zu 2 m machriger Lydithorizont
± niveau beständig im cu II () auf.
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Das Karbon in der Rannach-Fazies des Grazer Paläozoikums.
(Aus EBNER 1978 e). Profile:
ISteinberg
2 Eichkogel
3 Gratwein /An
4 Hartbauer
5 NNE Kloster Dult
6 Schraußberg
7 Hahngraben
8 Hahngraben Pkt. 519
9 Höchkogel

SD Schiefer der Dult
KD, Kalke der Dult (Hangendkalke)
KD, Kalke der Dult (Basiskalke)
OSK Obere Sanzenkogel-Schichten
L Lydire
USK Untere Sanzenkogel-Schichtcn
STK Steinbergkalk
M Conodontenmischfauna (Zeitpunkt der Bildung)
o Komponenten der Mischfauna
P Phosphoritknollen
S Spaltenfüllung

8 Kompoilenten der Spaltenfüllung

Dult-Schichten (Namur B - ? Westfal)

Über den Sanzenkogel-Schichten folgt nach einer Erosionsdiskordanz die marine
Flachwasserentwicklung der Dult-Schichten. In den bis zu 15 m mächtigen und örtlich
brekziös ausgebildeten karbonarischen Basisbildungen (Kalke der Dult) treten
Conodontenmischfaunen (stratigraphic admixtures) auf. Ihre Faunenzusammenset
zung mit autochthonen Elementen des Namur B und allochthonen Elementen des
Namur A, Vise und Oberdevon (EBNER 1977 a, 1978 e) entspricht dabei exakt dem in
den Geländeaufschlüssen erkannten Tiefgang dieser Erosionsfläche.

Über den Basiskalken der Dultfolge und teilweise mit ihnen verzahnend folgen die
Schiefer der Dult, die in ihren liegenden Anteilen geringmächtige Einschaltungen von
Kalkschiefern und Birdseyekalke zeigen, deren weiße Calcit-erfüllte Schrumpfungs-



poren ursprüngli ch a ls die Korall en gattung Cladochonus be schrieben wu rd en
(H ERITSCH 1930 a) . Di e hangendsten Ante ile der Dult-Schich ten sind in einer
M ächtigkeit vo n m indesten s 50 m in Form ebe n flächi g brech ender, dunkle r
T o nsch iefe r a usgeb ildet.

Spärliche Co nod o nt enfa unen aus den hangenden Kalkeinschaltungen der Dult
Sch ichten (H a ngend ka lke sen su EBNER 197 8 e) deuten auf ein mögliches Alt er
Namur C - ? Westfal A; für die hangendsten Schiefer kann somit ein? Westfal-Alter
angenommen werden . (Ein sch lecht erha ltener Pflanzenrest, der aus den Schiefern der
Dult sta m mt , wurde ursprünglich von H ERITSCH 1930 a als eine das Westfal anzeigende
Cala rnite na r t bestimmt, stellt nach T ENCHo v jedoch nur einen nicht näh er
bestimmbaren Pflanzenrest dar).

Trockenrißbildungen in den Kalkschiefern, Kalkbrekzien, Birdseye-Strukturen ,
aufgearbeitete Schiefer in Schiefer/Karbonat-Wechsel folgen, Hämatitkrusten und
faziell bedingte spä rl iche Conodontenfaunen weisen auf einen äußerst flachen , ö rtl ich
sog a r immer wieder trocken fallenden marinen Ablagerungsraum.

Wesentlich und abweichend zu früheren Ansichten ist für die Rann ach-Fazi es der
Nachweis einer lediglich durch Erosionslücken unterbrochenen Schichtfolge bis in
den Zeitraum Namur/Westfal.

Die noch mit SCHOUPPE 1946 angenommenen gefügeprägenden Phasen (bretonisch
und sudetisch ) wurden mit Zunahme biostratigraphischer Detailuntersuchungen mit
Co nodo nten immer unwahrscheinlicher, bis sie letztlich nach dem Nachweis der
unteren Sanzenkogel-Schichten (NöSSING 1974 a , b, 1975 ) und der nur eros io nsd isko r
danten Auflagerung der Dult-Schichten (EBNER 1977 e) ganz fallengela ssen werden
mußten .

Daraus ergeben sich für die Auflösung der Interntektonik der Rannach -Fazie s
neue Aspekte, deren Tragweite erst na ch noch durchzuführenden Detailkarrierun gen
a bzu sehen ist. Die Deckscholle des Höchkogel s (CLAR 1932) erwies sich z. B. a ls eine
aufrechte Deckeneinheit , deren Schichtbestand vo m G renz bereic h Kanzel 
Kalk /Steinbergkalk bis in die Schichten der Dult reicht , di e Deckeneinheit de s
Marxenkogels scheint hingegen zumindest zum Teil invers gelagert zu sein (EßNER
'977 d). Weiters zeigten die biostratigr aphi schen Unter suchungen in der Rannach 
Fazies, daß inverse Abfolgen, teilweise infolge isoklinaler Verfaltung, weit verbre ite t
sind (Nossuec er a l. 1978, SUR EN I.~N '977 , BUCHROITIINER er al. (979).
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